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Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

der Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis Grafschaft Bentheim ist als öffentlich-rechtlicher Entsorger für

die Grafschaft Bentheim im besonderem Maße verpflichtet, eine umweltgerechte, serviceorientierte,

sichere und vor allem auch wirtschaftliche Abfallentsorgung zu gewährleisten.

Das hier vorliegende Abfallwirtschaftskonzept soll dazu beitragen, diese Ziele zu konkretisieren, indem

auf der Basis des Status quo zukünftige Strategien dargestellt und die Umsetzungsmöglichkeiten

diskutiert werden. Somit ist das Abfallwirtschaftskonzept als Handlungsempfehlung für die verantwort-

lichen Akteure, d. h. für den Abfallwirtschaftsbetrieb selbst und für die politischen Gremien, zu ver-

stehen. Da das Konzept im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange den Verbänden,

Kommunen und Behörden zur Stellungnahme vorgelegt wurde, ist zudem gewährleistet, dass auch

Anregungen und Ansprüche externer Gruppierungen so weit wie möglich berücksichtigt werden.

Für die Bürgerinnen und Bürger, für die Wirtschaft und für die Kommunen, also all jene, die durch ihr

Verhalten im Umgang mit Abfällen zum Erfolg oder Misserfolg eines kommunalen

Abfallwirtschaftskonzeptes beitragen, soll das vorliegende Abfallwirtschaftskonzept vor allem

Transparenz vermitteln: Abfallwirtschaft findet nicht hinter verschlossenen Türen statt, getrennt

erfasste Abfallströme werden nicht zusammengekippt oder landen in Billigdeponien. Die detaillierte

Darstellung von Abfallmengen und -strukturen, von Verwertungswegen und den damit verbundenen

Aufwendungen und Umweltauswirkungen schafft Klarheit, dient der Vertrauensbildung und kann somit

zu einer besseren Akzeptanz abfallwirtschaftlicher Maßnahmen führen.

Trotz und auch gerade wegen der Komplexität des Themas kann und will das vorliegende Schriftstück

keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben. Vielmehr beschränkt es sich auf die wesentlichen

Themengebiete und orientiert sich dabei an den Vorgaben des Landes Niedersachsen zur Erstellung

von Abfallwirtschaftskonzepten.

Nicht zuletzt die gravierenden Änderungen in der Abfallwirtschaft der vergangenen Jahre haben

gezeigt, dass weitreichende Planungen und Strategien sehr schnell überholt sein können. Beispiele

lassen sich zur Genüge aufzählen: Pfandpflicht für Einwegverpackungen, Umsetzung des Elektro-

geräte-Gesetzes, Abfallablagerungsverordnung oder die jüngsten Gerichtsurteile zur Aufhebung der

Andienungspflicht bei kommunalen Wertstofftonnen für Altpapier, um nur einige zu nennen. Aus

diesem Grund kann das vorliegende Abfallwirtschaftskonzept nur die Richtung vorgeben; die konkrete

Umsetzung der jeweiligen Maßnahmen ist im Einzelfall durch Machbarkeitsstudien und gegebenenfalls

unter Einbeziehung externer Fachgutachter zu prüfen. Die Mitarbeiter des Abfallwirtschaftsbetriebes

sind gerne bereit, weitergehende Erläuterungen zu den jeweiligen Themengebieten zu liefern.

Friedrich Kethorn
(Landrat)

Hartmut Schrap
(Werksleiter Abfallwirtschaftsbetrieb)
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1. Strukturdaten Landkreis Grafschaft Bentheim

1.1. Lage, Größe, Gliederung

Der Landkreis Grafschaft Bentheim befindet sich geografisch im Südwesten Niedersachsens und

grenzt im Westen an die niederländische Staatsgrenze sowie im Norden und Osten an den Landkreis

Emsland, im Südosten an den Landkreis Steinfurt und im Süden an den Landkreis Borken (NRW). Mit

980,75 Quadratkilometern zählt die Grafschaft Bentheim flächenmäßig zu den mittelgroßen Land-

kreisen in Niedersachsen.

Nach den kommunalen Gebietsreformen in den letzten Jahrzehnten stellt sich die kommunale

Gliederung wie folgt dar:

Städte: Nordhorn (Kreisstadt) und Bad Bentheim

Samtgemeinden: Emlichheim (Mitgliedsgemeinden: Hoogstede, Laar, Ringe, Emlichheim)

Neuenhaus (Mitgliedsgemeinden: Esche, Lage, Georgsdorf, Osterwald,
Neuenhaus)

Schüttorf (Mitgliedsgemeinden: Samern, Suddendorf, Ohne, Engden,
Isterberg, Quendorf, Schüttorf)

Uelsen (Mitgliedsgemeinden: Itterbeck, Wilsum, Wielen, Getelo,
Gölenkamp, Halle, Uelsen)

Gemeinden: Gemeinde Wietmarschen als selbstständige Gemeinde

1.2. Bevölkerung

Im Landkreis Grafschaft Bentheim leben 135.331 Einwohner. Die Aufteilung der Einwohnerzahlen

nach Gemeinden ist wie folgt:

Gemeinde Einwohner

Stadt Nordhorn: 53.262

Stadt Bad Bentheim: 15.262

Gemeinde Wietmarschen: 11.189

Samtgemeinde Schüttorf: 15.623

Samtgemeinde Emlichheim: 14.212

Samtgemeinde Neuenhaus: 13.883

Samtgemeinde Uelsen: 11.486

Tabelle 1: Aufteilung der Einwohnerzahlen nach Gemeinden [1]
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Die Einwohnerdichte liegt mit rund 137 Einwohner pro km² im deutschlandweiten Vergleich im unteren

Bereich. Die Bevölkerungsentwicklung ist gekennzeichnet durch einen Geburtenüberschuss und einen

positiven Wanderungssaldo:

Jahr Einwohner

1970: 114.132

1980: 116.447

2000: 129.759

2003: 132.975

2005: 134.442

2006: 134.840

Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Grafschaft Bentheim [2]

Nach Berechnungen des Landesamtes für Statistik wird sich die Bevölkerung im Landkreis Grafschaft

Bentheim im Jahre 2013 auf 139.328 erhöht haben, was einer Steigerung von 3,3 % entspricht.

Über die Anzahl der Haushalte liegen keine genauen Angaben vor. Die letzte offizielle Zählung erfolgte

1987 und ist somit veraltet. Nach Angaben der Deutschen Post, die z. B. für den Versand von

Postwurfsendungen (Abfallplaner) über entsprechende Haushaltszahlen verfügt, liegt die Zahl bei rund

54.000 Haushalten. Zu einem vergleichbaren Ergebnis gelangen Auswertungen des Abfallwirtschafts-

betriebs basierend auf Zahlenmaterial der Gemeinden.

1.3. Wirtschaftsstruktur

Der Landkreis Grafschaft Bentheim hat in den letzten 20 Jahren einen einzigartigen Strukturwandel

vollzogen. Trotz des Wegbrechens der bis dahin dominierenden Textilindustrie mit rund 16.000

Arbeitsplätzen konnte der Arbeitsplatzverlust durch sich neu entwickelnde bzw. expandierende Wirt-

schaftszweige, wie z. B. Logistik, Maschinenbau, unternehmensnahe Dienstleistungen und andere,

mehr als ausgeglichen werden.

Dies drückt sich auch in der außerordentlich niedrigen Arbeitslosenquote in der Grafschaft Bentheim

mit 4,3 % (Stand Okt. 2008) aus. Insgesamt existieren in der Grafschaft rund 7.935 Unternehmen; die

Aufteilung ist in Tabelle 3 dargestellt.

Im Handelsregister eingetragen: 2.122

Nicht im Handelsregister eingetragen: 4.403

Vollhandwerksbetrieb: 947

Handwerksähnliche Betriebe: 273

Handwerksähnliche Betriebe – zulassungsfrei: 190

Tabelle 3: Zahl der Unternehmen im Landkreis Grafschaft Bentheim [3]
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Abbildung 1 verdeutlicht die Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Sektoren.

1,62 %
38,73 %

59,66 %

Land- und Forst- wirtschaft

Produzierendes Gewerbe

Dienstleistungen, Handel und
Verkehr

Abbildung 1: Grafschafter Wirtschaftsstruktur nach Sektoren im Jahr 2006 [3]

Deutlich erkennbar ist die Bedeutung des tertiären Sektors (Handel, Dienstleistungen etc.) mit rund

60 % der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.

Abbildung 2 verdeutlicht, dass in der Grafschaft Bentheim Kleinbetreibe mit maximal 9 Beschäftigten

pro Betrieb dominieren.

78,78 %

17,37 % 3,86 %

1 bis 9

10 bis 49

50 und mehr

Abbildung 2: Betriebsgrößenstruktur im Jahr 2006 im Landkreis Grafschaft Bentheim [3]
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2. Basisdaten zur Abfallwirtschaft im Landkreis Grafschaft Bentheim

2.1. Betriebsform des AWB

Die Abfallwirtschaft wird im Rahmen eines kommunalen Eigenbetriebs geführt. Der Eigenbetrieb ist

eine besondere öffentlich-rechtliche Unternehmensform auf der Grundlage der Kreisordnung und

organisatorisch und finanzwirtschaftlich weitestgehend aus der Kreisverwaltung ausgegliedert. Die

rechtliche Grundlage wird durch die Betriebssatzung konkretisiert. Verantwortlich ist der Werksleiter,

der die Beschlüsse des Werksausschusses zu vollziehen hat. Der Eigenbetrieb stellt einen eigenen

Wirtschaftsplan auf. Dieser besteht aus dem Erfolgsplan (laufende Kosten) und dem Vermögensplan

(Investitionen des Eigenbetriebs).

Abbildung 3 verdeutlicht schematisch die Einbindung des AWB in die Verwaltung und in die politischen

Gremien.

Abbildung 3: Einbindung des AWB innerhalb der Kreisverwaltung [4]

2.2. Personalstruktur des Abfallwirtschaftsbetriebs

Im Abfallwirtschaftsbetrieb sind zurzeit 25 Personen beschäftigt, davon 22 in Vollzeit. Die Aufteilung

auf die Bereiche ist wie folgt:

Umsetzung

Kommunaler Eigenbetrieb Abfallwirtschaft

Werksausschuss

Strategien, Handlungsempfehlungen

Operative Abfallwirtschaft

Kreisverwaltung Kreistag/Kreisausschuss

Beschlussvorlagen
Beschlussfassung

Dienstleistungen für den AWB:
Personalmanagement

Rechnungsprüfung
Zentrale Buchhaltung
Facility Management

Verwaltung
Werksleitung
Rechnungswesen
Kommunale Dienste
Techn. Leitung Entsorgungsanlagen
Bautechnik/Nebenanlagen

Gesamt: 8 Mitarbeiter
davon 2 Teilzeitstellen

Entsorgungsanlagen
Mech.-biol. Behandlung, Deponie
Umschlagplatz, Wertstoffannahme
Kläranlage
Schadstoffsammelstelle
Wertstoffhof Isterberg

Gesamt: 17 Mitarbeiter
davon 1 Teilzeitstelle
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2.3. Stationen der Abfallwirtschaft in der Grafschaft Bentheim im zeitlichen
Verlauf

1975 Übertragung der Zuständigkeit im Bereich Abfallwirtschaft auf den Landkreis
Schließung sämtlicher gemeindeeigener Kleindeponien

1979 Öffentliche Ausschreibung und Privatisierung des Bereiches Sammlung und Transport

1982 Schließung der Deponie Isterberg und Weiterbetrieb als Wertstoffhof

1984 Beginn der Sondermüllsammlung bei Privathaushalten

1985 Neubau der Zentraldeponie Wilsum II mit Kombinationsdichtung und Schließung der
Deponie Wilsum Alt

1987 Bau der Sickerwasserkläranlage Wilsum
Einrichtung von Gartenabfall-Sammelplätzen
Aufstellung öffentlicher Papiercontainer

1991 Intensivierung des Bauschuttrecyclings
Abfallberatung als zusätzliches Angebot für Haushalte und Gewerbe

1993 Einführung des Gelben Sackes

1994 Inkrafttreten des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes

1995 Umstellung der Sammelbehälter auf Müllgroßbehälter mit Wechseleinsatz von 40 bis 240
Litern
Einführung der Biotonne

1997 Umwandlung des Amtes für Abfallwirtschaft in den Eigenbetrieb Abfallwirtschaft

1999 Einführung der Papiertonne und Abschaffung des Papiercontainers

2000 Einführung der Seitenladertechnik für Abfallbehälter

2001 Inbetriebnahme der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung, Bereich mechanische
Aufbereitung. Vorbereitende Planungen zur Erstellung des biologischen Bereiches

2004 Abschaffung der Biotonne; Bioabfälle aus privaten Haushalten werden künftig in der
biologischen Stufe der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung (MBA) mitverarbeitet

Zweckvereinbarung mit dem Landkreis Leer zur Übernahme von rund 35.000 t
Siedlungsabfällen pro Jahr

Gründung des Entsorgungsverbundes der nordwestdeutschen MBA-Betreiber für heizwert-
reiche Abfälle aus MBA; Ausschreibung der heizwertreichen Abfälle im Rahmen des
Verbundes

2005 Ablauf der Übergangsfrist nach AbfAblVO zum 31.5. für unbehandelte Abfälle

Inkrafttreten des Deponieverbotes für unbehandelte Abfälle und der technischen Anleitung
Siedlungsabfall

Inbetriebnahme der mechanisch-biologischen Abfallbehandlung, Bereich biologische
Behandlung

Errichtung eines Gewerbeabfallzwischenlagers auf der Deponie

Aufbau der Kosten- und Leistungsrechnung

2006 Inkrafttreten des Elektrogeräte-Gesetzes. Intensivierung der Elektroschrott-Sammlung

Rückbau des Gewerbeabfallzwischenlagers auf der Deponie

2008 Übernahme des Aufgabenbereiches Platzgestellung und Standortreinigung für Altglas-
standorte des Dualen Systems Deutschland

Erstmaliger Entsorgerwechsel bei der Einsammlung Gelber Säcke

Umbaumaßnahmen im Eingangsbereich des Entsorgungszentrums Wilsum und der
Schadstoffannahme
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2.4. Kooperationen

2.4.1. Allgemeines

In der heutigen Zeit sind Kooperationen von großer Bedeutung für öffentliche Entsorgungsträger, da

durch das Inkrafttreten des Deponieverbotes die Zahl der Entsorgungsanlagen drastisch gesunken ist

und eigene Abfallbehandlungsanlagen, in denen ausschließlich eigene Abfälle entsorgt werden, nicht

mehr wirtschaftlich betrieben werden können. Auch für neu entstehende Abfallströme (wie heizwert-

reiche Fraktionen) sind spezialisierte Entsorgungspartner unbedingt erforderlich.

Der Landkreis Grafschaft Bentheim hat sich mit zwei Verträgen langfristig bis zum Jahr 2020

gebunden.

2.4.2. Zweckvereinbarung Landkreis Leer

Der Abfallwirtschaftsbetrieb hat 2004 eine Zweckvereinbarung mit dem Landkreis Leer getroffen.

Diese umfasst die Übernahme und Verarbeitung von rund 35.000 t Siedlungsabfällen pro Jahr, in

erster Linie Hausmüll aus der haushaltsnahen Sammlung, in der mechanisch-biologischen Abfallbe-

handlungsanlage (MBA) Wilsum. Der Vertrag begann am 01.06.2005 und endet 2020; er enthält eine

Verlängerungsoption.

Mit dem Zustandekommen dieses Vertrages konnte ein wirtschaftlicher Betrieb der MBA Wilsum

gewährleistet werden.

2.4.3. Entsorgungsgroßverbund heizwertreiche Abfälle in Weser-Ems

Zur Bündelung der Behandlung heizwertreicher Abfälle aus dem MBA-Betrieb schlossen sich die

Landkreise Ammerland, Aurich, Grafschaft Bentheim und der Zweckverband Friesland/Wittmund im

August 2004 zusammen. Der Zusammenschluss erfolgte mittels einer Zweckvereinbarung nach § 5

des Niedersächsischen Gesetzes über die kommunale Zusammenarbeit (NKomZG). Das Gesamt-

volumen umfasst 100.000 t heizwertreiche Abfälle pro Jahr für einen Zeitraum bis 2020 von rund 1,2

Mio. Einwohnern bzw. 10 Gebietskörperschaften. Über den gesamten Zeitraum ergibt sich so eine

Gesamtmenge von rund 1,5 Mio. t Abfälle. Die Entsorgung heizwertreicher Abfälle erfolgt in erster

Linie über das Müllheizkraftwerk (MHKW) Bremen/ANO GmbH.

In Abbildung 4 ist die Struktur des Entsorgungsverbundes dargestellt.
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Abbildung 4: Entsorgungsverbund Weser-Ems [ 5]

Mech. Aufbereitung
Mansie / Lk.Ammerland

Lk Ammerland
Lk Oldenburg

Deponat/Feinfraktion

Lk Aurich

Lk Leer
Lk Graf. Bent.

Lk´s Friesland,
Wittmund, Cloppenb.
Städte Delmenhorst,
Wilhelmshaven

Mech.–biol. Aufbereitung
Großefehn/Aurich

Mech.–biol. Aufbereitung
Wilsum/Lk Graf. Bent.

Mech.-biol. Aufbereitung
Wiefels/Lk Friesland

Deponie Sedelsberg/
Lk Cloppenburg

Deponie Mansie/
Lk Ammerland

Deponie Wiefels/
Lk Friesland

Deponie Wilsum/
Lk Graf. Bentheim

ANO GmbH, MVA Bremen
Fa. Nehlsen/Wangerland

Lk
Cloppenburg

Heizwertreiche Fraktion
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2.5. Organisationsstruktur der Abfallwirtschaft

Der AWB als öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger ist zuständig für sämtliche Aktivitäten im Bereich

der kommunalen Abfallentsorgung im Kreisgebiet. Dabei bedient er sich in weiten Bereichen

Drittfirmen, die im Anschluss an eine öffentliche Ausschreibung nach der Verdingungsverordnung für

Leistungen (VOL) vertraglich verpflichtet werden. Auf dem Gebiet der Abfallbehandlung und des

Betriebs der Entsorgungsanlagen ist der AWB hingegen selbst Betreiber.

Die folgende Grafik vermittelt einen Überblick über die wichtigsten Handlungsebenen.

Mech.-biol.
Abfallbehandlung (MBA)

Betreibt selber Vergibt an Dritte

AWB Landkreis Grafschaft
Bentheim

Deponie
Wilsum II

Wertstoffhof
Isterberg

Schadstoffsammelstelle
Wilsum

Sickerwasserkläranlage
Wilsum

Unterhaltung
Gartenabfallplätze

Nachsorge Deponien
Wilsum I, Isterberg –alt-

Haushaltsnahe
Sammlungen

Kompostierung

Schadstoffsammelstelle
Nordhorn

Verwertung Wertstoffe

Einziehung
Behältergebühren

Glascontainer*

Graue Tonne 2x/Monat
Papiertonne 1x/Monat
Gelber Sack* 2x/Monat
Gartenabfall/Sperrmüll 2x /a
Schadstoffmobil 33 Standplätze

* Gelber Sack und Glascontainer werden vom AWB mitbetreut im Rahmen der
Abstimmungsvereinbarung mit dem Dualen System Deutschland.

Abbildung 5: Organisation des Abfallwirtschaftsbetriebs [4]
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2.6. Betriebswirtschaftliche Entwicklung des Abfallwirtschaftsbetriebs

Als Eigenbetrieb führt der Abfallwirtschaftsbetrieb Landkreis Grafschaft Bentheim seine Rechnung

nach den Regeln der kaufmännischen doppelten Buchführung und erstellt Jahresabschlüsse unter

Anwendung der Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), soweit über die Eigenbetriebsverord-

nung keine anderweitige Regelung besteht. Seit Ende 2005 wird zudem eine Kosten- und Leistungs-

rechnung aufgebaut und weiterentwickelt. Zukünftig kommt als weitere Säule der betriebswirtschaftli-

chen Betrachtung ein Risikomanagement hinzu.

Die Bilanzsumme, die Umsatzerlöse und das Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung haben sich in

den Jahren 2003 bis 2006 wie in den Abbildungen 6, 7, 8 dargestellt entwickelt.
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Abbildung 6: Entwicklung der Bilanzsumme und der Umsatzerlöse 2003 bis 2006 [4]

Der Anstieg der Bilanzsumme in den Jahren 2004 und 2005 erklärt sich vorrangig aus dem Bau der

biologischen Stufe der MBA in Wilsum (Baukosten einschließlich Kauf und Umbau eines bestehenden

Kompostwerkes: ca. 15 Mio. Euro). Die Finanzierung erfolgte mit Fremdkapital mittels der Aufnahme

von Kommunaldarlehen.
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Abbildung 7: Entwicklung der Jahresergebnisse 2003 bis 2006 [4]

Die Fehlbeträge der Jahre 2004 und 2005 resultieren aus einer Neubewertung der Rückstellungen für

die Rekultivierung und Nachsorge der Deponie Wilsum. Für die Deckung der fehlenden Rückstellungs-

beträge (Nachholbedarf für den Zeitraum Deponieöffnung bis 2003) über die Müllabfuhrgebühren ist

der Zeitraum von 2006 bis 2020 geplant.

Die Umsatzerlöse bestehen im Wesentlichen aus Müllabfuhrgebühren, Anlieferungsgebühren und

Entschädigungszahlungen des Landkreises Leer (Abbildung 8). Die Gebühren werden in Anwendung

der Bestimmungen des Niedersächsischen Kommunalabgabengesetzes (NKAG) und des Niedersäch-

sischen Abfallgesetzes (NAbfG) kostendeckend erhoben. Für die Verarbeitung der Hausmüllmengen

des Landkreises Leer wird seit Juni 2005 eine vertraglich geregelte Entschädigungszahlung geleistet.
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Abbildung 8: Zusammensetzung der Umsatzerlöse 2003 bis 2006 [4]
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Die Müllabfuhrgebührenbelastung pro Einwohner ist im Zeitraum 2003 bis 2006 um 36 % gestiegen.

Diese resultierte aufgrund erhöhter Kosten im Zusammenhang mit der Umsetzung der Technischen

Anleitung Siedlungsabfall (TASi) und der Abfallablagerungsverordnung (AbfAblV) zum Juni 2005 sowie

einer erhöhten Zuführung zur Rückstellung für Rekultivierung und Nachsorge der Deponie Wilsum. Die

Umsetzung der TASi wirkte vornehmlich gebührenbelastend durch die erhöhten Behandlungskosten

mit dem Betrieb der MBA Wilsum. Zudem bewirkte das Ablagerungsverbot für die Anlieferungen von

Gewerbeabfall einen drastischen Einbruch der Gemeinkostendeckung durch diese Abfallfraktion.

Gebührenmildernd wirkten zwar die Zusammenlegung der Restabfall- und Bioabfallfraktion zu

Jahresbeginn 2004 und eine Beteiligung des Landkreises Leer an der Deckung der Gemeinkosten im

Rahmen des Entschädigungszahlungen für die Verarbeitung der Hausmüllmengen aus dem Landkreis

Leer. In Summe verbleibt jedoch eine Mehrbelastung für die Gebührenzahler im Landkreis Grafschaft

Bentheim, wie Abbildung 9 verdeutlicht.
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Abbildung 9: Hausmüllgebühren / Biomüllgebühren pro Einwohner und Jahr [4]

In den Jahren 2007 und 2008 blieben die Hausmüllgebühren unverändert. Die Hausmüllgebühren als

primäre Erlösposition des Abfallwirtschaftsbetriebs decken, wie Abbildung 10 zeigt, neben den Kosten

für die Restabfallfraktion auch die Kosten anderer Abfallfraktionen. Die Gebühren werden linear pro

Gefäßvolumen erhoben, eine Grundgebühr wird nicht veranschlagt.
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Abbildung 10: Zusammensetzung der Hausmüllgebühren (Gebührenkalkulation 2008) [4]

In den vergangenen Jahren wurde eine Tendenz zur Ummeldung auf kleinere Gefäße festgestellt.

Aufgrund der Tatsache, dass die Kosten sich nicht linear zur Restabfallmenge bzw. zum bereitgestell-

ten Gefäßvolumen verhalten, bewirkt die Ummeldungstendenz ein hohes betriebswirtschaftliches

Risiko für den Abfallwirtschaftsbetrieb.

Mittelfristig ist politisch zu entscheiden, ob dieser Entwicklung durch eine Änderung der Gebühren-

struktur entgegengewirkt werden soll. Mögliche Alternativen zum linearen Gebührensystem mit

Gesamtdeckung durch die Hausmüllgebühr sind die Einführung einer Grundgebühr zur Deckung der

Fixkosten oder die separate Erhebung von Gebühren für einzelne Abfallfraktionen (z. B. Grünabfall-

gebühr für Kleinanlieferer auf den Gartenabfallsammelplätzen, Sperrmüllgebühr pro Abholung). Ferner

könnte eine stärkere Reglementierung der Gefäßgröße auf Basis der Haushaltsgröße das Erlösrisiko

mindern.

Langfristig kann eine weitere Reduzierung der im Landkreis Grafschaft Bentheim entstehenden Rest-

abfallmengen zu einer geringen Auslastung der kapitalkostenintensiven Anlagen (Deponie und MBA in

Wilsum) führen. Aus heutiger Sicht kann das derzeitige Gebührenniveau unter dieser Prämisse nur

dann aufrechterhalten werden, wenn es gelingt, überregional Abfallmengen zur Verarbeitung in der

MBA bzw. zur Ablagerung auf der Deponie zu akquirieren.

Das Auslaufen bestehender vertraglicher Bindungen kann sich in erheblichem Maße auf das benötigte

Gebührenvolumen auswirken.



Abfallwirtschaftskonzept 2008

21

2.7. Erfasste Abfallmengen

2.7.1. Abfallmengenentwicklung

Die Mengenentwicklung in der Grafschaft Bentheim ist vergleichbar mit der der übrigen entsorgungs-

pflichtigen Kommunen und zeichnet sich durch eine Abnahme der beseitigten Abfälle bei gleichzeiti-

gem Anstieg der verwerteten Mengen aus.

Die folgende Abbildung 11 vermittelt den Abfallmengenverlauf der letzten 20 Jahre. Deutlich zu

erkennen ist der geringe Anteil an recycelten Abfällen Ende der 1980er Jahre, der sich zunehmend

entwickelt. Im gleichen Maße wird deutlich, dass bis 1988 nahezu der gesamte Abfall beseitigt bzw.

auf der Zentraldeponie Wilsum deponiert wurde.
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Abbildung 11: Abfallmengenentwicklung im Jahresverlauf [4]
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Die Mengenentwicklung einiger ausgewählter Abfälle in den letzten 10 Jahren lässt Rückschlüsse auf

Umstrukturierungen in der Abfallwirtschaft und auf Gesetzesänderungen zu:
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Abbildung 12: Abfallmengenentwicklung ausgewählter Abfälle [4]

Folgende Entwicklungen sind aus Abbildung 12 ersichtlich:

Biomüll / Hausmüll: Abschaffung der Biotonne ab 2004 (durchgezogene Linie) und gleichzeitige

Zunahme der Hausmüllmenge, da Bioabfälle über die Restmülltonne bzw. über

die mechanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (MBA) entsorgt wurden

Hausmüll: Zunahme der Hausmüllmenge in 2004 aufgrund der Abschaffung der Biotonne,

da Nassabfälle über die Restmülltonne entsorgt wurden

Gewerbeabfall: Verringerung der Menge durch Inkrafttreten des Kreislaufwirtschafts- und Abfall-

gesetzes 1996 und damit verbunden das Abwandern von Abfällen „zur Verwer-

tung“ in MVAs mit sogenanntem „Verwertungsstatus“

Bauschutt: Drastische Abnahme der Bauschuttmenge durch preisgünstigere Marktteilnehmer

und Zunahme der gewerblichen Entsorger, die Bauschuttrecycling anbieten
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2.7.2. Erfasste Abfallmengen Stand 2007

Der Abfallwirtschaftsbetrieb hat 2007 im Landkreis Grafschaft Bentheim 83.647,10 t Abfälle erfasst.

Dies entspricht einer Menge von 619 kg pro Einwohner und Jahr und liegt somit fast exakt auf dem

Niveau des Landesdurchschnitts Niedersachsens mit 617 kg pro Einwohner im Jahr 2006. Seit etwa

10 Jahren bewegt sich die erfasste Gesamtmenge auf ähnlichem Niveau.

Gemeinsam mit den Mengen des Landkreises Leer in Höhe von 33.651,74 t hat der Abfallwirtschafts-

betrieb insgesamt 117.298,84 t zu entsorgen und einer umweltgerechten Beseitigung bzw. Verwertung

zuzuführen.

Positiv zu werten ist der hohe Anteil an Wertstoffen mit insgesamt rund 49.000 t bzw. 49 % (siehe

auch Grafiken der Folgeseite).

Abfallart ASN / Bezeichnung Menge 2007 (t)

Abfall zur Beseitigung / Siedlungsabfall
Hausmüll 200301 Gemischte Siedlungsabfälle 17.493,40
Sperrmüll 200307 Sperrmüll 3.746,44
Gewerbeabfall 200301 Gemischte Siedlungsabfälle 2.298,82
Kleinanlieferer 200301 Gemischte Siedlungsabfälle 3.177,53

sonstige Siedlungsabfälle
200301 Gemischte Siedlungsabfälle, Straßenkehricht, saubere
Landschaft 186,83

Bauabfälle
170904 Gemischte Bau- und Abbruchabfälle, 170602
Isoliermaterial, 170104 Gipsabfälle u. Ä. 2.629,17

Boden (vorrangig für Deponiebau) 200202 Boden und Steine 3.384,14
Summe 32.916,33

Wertstoffe
Papier 200101 Papier und Pappe 9.812,00
Gartenabfall 200201 kompostierbare Abfälle 26.513,12
Gelber Sack 150102 Verpackungen 4.528,40
Glas 200102 Glas 2.737,80
Bauschutt 170107 Gemische aus Beton, Ziegeln 2.849,67
Altholz 200138 Holz ohne schädliche Verunreinigungen 1.709,28
Bodenaushub 200202 Boden und Steine 754,25
Altreifen 160103 Altreifen 122,67
Metalle 200104 Metalle 156,31
Sonstige Fenster u. a. 42,72
Summe 49.226,22

Gefährliche Abfälle
Sonderabfall/ Chemikalien inkl. Batt. 200103 ff. 83,44
Holz, belastet 200137 Holz m. gefährlichen Stoffen 134,00
Asbestabfälle 170605 Asbesthaltige Baustoffe 929,81
belastete Böden 170503 Boden u. Steine m. gefährlichen Stoffen 45,55
Elektrogeräte 200136 Gebrauchte elektr. Geräte 311,75
Summe 1.504,55

Abfall aus dem Landkreis Leer (Verarbeitung im Entsorgungszentrum Wilsum)

Hausmüll 200301Gemischte Siedlungsabfälle 33.111,62

sonstige Abfälle Gewerbeabfall, Asbestabfall 540,12

Summe LK Leer 33.651,74

Summe Abfälle Grafschaft Bentheim 83.647,10

Gesamtsumme 117.298,84

Tabelle 3: Abfallmengen 2007, [4]
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Bei Betrachtung der prozentualen Abfallzusammensetzung fällt der hohe Anteil an Wertstoffen in Höhe

von 42 % auf (Abbildung 13). Betrachtet man nur die Abfälle aus der Grafschaft Bentheim, liegt der

Anteil verwerteter Abfälle sogar bei 59 %.

Abbildung 13: Abfallzusammensetzung 2007 [4]

Abbildung 14 verdeutlicht, dass der überwiegende Anteil der verwerteten Abfälle aus Gartenabfällen

besteht.
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Abbildung 14: Abfallzusammensetzung Wertstoffe [4]
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3.2. Schadstoffsammelstellen, Gartenabfallplätze

3.2.1. Schadstoffsammelstellen

Im Landkreis Grafschaft Bentheim gibt es zwei Schadstoffsammelstellen, die als öffentlich-rechtliche

Einrichtungen zur Erfassung von gefährlichen Abfällen dienen. Die Annahmestelle im Entsorgungs-

zentrum betreibt der Abfallwirtschaftsbetrieb selbst; die Sammelstelle in Nordhorn wird von einem

beauftragten Drittunternehmen betrieben.

Die Schadstoffsammelstellen werden in Kapitel 4.8 näher betrachtet. Um eine bessere Übersichtlich-

keit zu gewährleisten, werden Bringsysteme (Annahmestellen) und Holsysteme (Schadstoffmobil) für

gefährliche Abfälle gemeinsam vorgestellt.

3.2.2. Gartenabfallsammelplätze

Im Landkreis Grafschaft Bentheim existieren insgesamt neun Annahmestellen für kompostierbare Gar-

tenabfälle. Vier Plätze sind als Kompostierungsplätze mit entsprechenden Genehmigungen ausgebaut,

fünf Plätze dienen als reine Sammelplätze.

Die Gestellung und Ausstattung/Unterhalt der Plätze – mit Ausnahme des Platzes Gildehaus – erfolgt

durch den AWB, die Dienstleistung Kompostierung und Annahme inkl. Personalgestellung erfolgt

durch ein beauftragtes Drittunternehmen.

Die Gartenabfallplätze werden in Kapitel 4.6 näher dargestellt. Zur Gewährleistung einer besseren

Übersichtlichkeit werden Bringsysteme (Annahmestellen) und Holsysteme (Straßensammlung) für

Gartenabfälle gemeinsam vorgestellt.

3.3. Wertstoffhof Isterberg

3.3.1. Bestandsaufnahme

Auf dem Wertstoffhof Isterberg können weitere Abfallarten, die im Rahmen der haushaltsnahen

Sammlung aufgrund ihrer Art und Menge nicht erfasst werden können, entsorgt werden. Im Grunde

zählt der Eingangsbereich des Entsorgungszentrums Wilsum auch als Wertstoffhof, auch wenn dieser

keine eigenständige Einheit darstellt und in das Entsorgungszentrum integriert ist.



Abfallwirtschaftskonzept 2008

27

Abbildung 16 vermittelt einen Überblick über die Stoffströme beim Wertstoffhof Isterberg:

Abbildungen 16: Stoffströme des Wertstoffhofes Isterberg; bezogen auf das Jahr 2007 [4]
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